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Ntusirirle Müller
für Gegenwart, O e f f e n t l i.ch k e i t und Gefühl.

Adoiincmcnts-Prci» für den ganzen Zaürgang von ZS Nummern Fr. S.

Athénien fische Revision sartikel.
(Verfaßt und bearbeitet vom Züriheiri.)

Wie du weißt, mio euro trawronlo Posthciri!
sind auch wir am Nevidiren, aber unsere Strol-
haglen, die Znribicter Zipfelchappen, wollen nicht
recht dranbeißeu und sind ein meineidig gebildetes

Volchwcrk. Schmieren und salben hilft allenthalben,

— hab' ich drum gedacht, dcrenthalben und von

wegen den hagelmäßigcn tieferen Indifferenzen
setzest dir dich hin, Züriheiri! und schmierst etwas

in den Postheiri; vielleicht juckt's deinen beuten in
die Veine oder treibt ihnen die Augen über, wie

unsern Nachbarn voie Böllenopel, wenn sie sich in
ihre Zwicbelphilosophie vertiefen oder aber auch,

wenn sie gegen Lachaurdesonds scbauen und das

Freudeuböttcrpnlver für die nächste Vcrloosnng
trocknen.

Wie gesagt, ich will dir ein Paar Revisionsartikel

mit und ohne Begründung liefern, in
Hoffnung, daß du damit dem Züribict auf die Gspur
hilfst; sie sind noch in keinem Blättli erschienen.

Theile in zwei oder drei Portionen ab, aber mach'

ein Bitzcli gscbwind, dem Papa Zehnder prcsfirt's
malefizmäßig mit der RevisionSgeiß ab dem Markt,
so lang sie noch nicht stoßig ist.

Erster Artikel oder Volkswunsch:
Es haben sich alle Volksvertreter von Athen der

ungebührlichen Reden, Anspielungen und „Vcr-

schimpfn.ngcn" zu enthalten, als da ist die freche

Rede, die ich Züriheiri letzthin im Großen Rathe
etwa 12 Mal gehört habe von dem Polizcidiräkter
und Dbcrfcucrwachtmcistcr Benz, und von dem

dicken Statthalter, früher Mehlheiri genannt, und

etlichen Andern: „Wir haben in den dreißiger
und vierziger Jahren sehr viele Brände
gebabt." Heißt man das eine gebildete Rede

thun in Athen, oder soll es etwa gar bedeuten, daß
es im Kantonsrath keine Brände mehr gibt,
seitdem kein Spiritus mehr da ist, oder was heißt
das überhaupt im Einzelnen und Allgemeinen
betreffend die Wohlfahrt des Vaterlandes? Ich Züriheiri

verlange einen g'revidirten Artikel über die

kantonsräthliche Potenz, Impotenz und Kompetenz
in Brandsachen.

Zweiter Artikel oder Volkswunsch:
Der Züriheiri verlangt, daß keine Schölmen im
Regierungsrath sitzen. Verfassungsgrundsatz. Es
hat Einer Anno 18119 bei den Nationalrathswahlcn
gesagt, er sei sicher, daß die meisten von unsern

Dreizehn noch nie Löffel g stöhlen haben, weßwcgcn

man ihnen auf Steg und Weg trauen könne. Jetzt
aber genirt sich unser Regiernngszahlmeister keinen

Tüfcl und erklärt, er nehme halt wo er könne und
so viel er könne. Wenn das nicht ein Sicbechätzer
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ist, so weiß ich mit mehr, und stimme für
Revision.

Dritter Artikel oder V o lksw nn'sch:
Die Verschwörungen und Verkomplottirnngen der

Arbeiter, frömden Fötzcl n. s. w. sollen künftighin
photographirt, der Verfassung als Anhang einverleibt

und zum cbigen Ansporn im Diräktorial-
zimmer der Obcrpolizeimandarincn von Athen
aufgenagelt werden. Hat's mir nicht die Galle schier

zu Gülle gemacht, als ich, Züriheiri, letzthin bei

Anlaß der großen Landesverwaltnngsprüfungsfeucr-
spritzenprobc im gcbeimen erfuhr, der Kanton Zürich
habe eine geheime Revolution durchgemacht und sei

am Rand des Abgrundes gewesen. Sind nämlich
so zwei Arbeiter oder frömde Fötzcl am See, der

da heißt „schön ist Mutter Natur" — viele Klopfstock

- in Arbeit gestanden, haben sich dann davon

gemacht, sind in's Innere des Lautes gezogen, und

haben ruchloser Weise wieder Arbeit gefunden. Hat
hierauf die in ihren heiligsten Interessen verletzte

zürcherische Gesellschaft, will heißen der Iabrikin-

haber Nr. .1, gerufen: Rebellion, Arbcitcrkomplott!
und ist zu Rudolf dem Gerechten gelaufen. Hat
dieser nachgeschlagen: so und so viel vom Manl-
krattengcsetz, und gesagt: „Gs hätt's, mer hand's, i
ha's, sie find's! Aufruhr, Gmpörnng, Kommnniste-
rei!" Und die zwei wüthigen Polaken oder Mazzi-
nisten oder Schulze - Delizschiancr — Treichlcri-
ancr gibt's Gottlob keine mehr — wurden des

Landes verwiesen laut Gesetz über Aufruhr, was-
maßen sie an einem fort gearbeitet hatten. Gs ist

eigentlich Recht, daß der Aristides Rudolf, der

Oberste der Reiter, mir, dem -füriheiri, die Angst
erspart hat, aber nachdem die zwei Wnhlguber nun
über die Grenze sind, könnte man beim Gid die

Geschichte verebigen und zu dem Anhang in die

Verfassung oder unter die allgemeinen Grundsätze

von Freiheit, Gleichheit, Lieht nnd Finsterniß, Kost

und Logis thun.
(Kommen das nächstcmal noch zwei Wünsche,

welche heute nicht Platz gehabt haben.)

Proklamation des großen Nolle an seine künftigen Unterthanen.

Ihr habet also nächste Woche Gelegenheit,
darüber abzustimmen, ob ihr frei sein wollet, wie

untere Väter waren, oder nicht. So dumm werdet

ihr nun nicht sein, den Speck nicht zu verschlingen,
den. ich euch hingeworfen habe. Ranracien war
von jeher das glücklichste und aufgeklärteste Land,
seit den Seiten des gemeinnützigen Pfarrers Walser
bis auf meine und des gemeinnützigen und
freigebigen Präsidenten Frei ..-feiten. Allein die

Freiheiten und Vortheile, die ihr bis jetzt genossen, sind

lauter Gitzimist gegenüber demjenigen, was ich

euch bringen werde. Heinrich IV. versprach jedem

Franzosen am Sonntage ein Huhn im ropfe!
Dumme Ncnommagc, dieses Huhn habt ihr schon

lange. Ich dagegen verspreche jeder Gemeinde einen

fetten Hombnrgcrprozcß mit der Ccntralbahn oder

einen Schanzcnprozeß mit der Stadt Basilora.
Abgaben braucht ihr keine mehr, so wenig als Advo¬

katen; ihr habet den Frei und mich, was braucht
es dann noch mehr Advokaten. Hat die Staatskasse

in Zukunft kein Geld mehr, so fangen wir
irgend einen Prozeß an; ist irgend eine Gemeindekasse

leer, so wird der betreffenden (Gemeinde

einfach angezeigt, wo und wie sie einen Prozeß
anheben könne. Deßhalb soll auch das erste Geschäft
der künftigen Regierung die Grriehtnng einer neuen

Beamtung, des ranracischen allgemeinen Prozeß-
snchers, sein. Bei demselben kann jede Gemeinde

gegen Gntrichtnng kleiner Prozente vernehmen, wo
ein fetter Prozeß anzuheben sei. Da ich die hehre

Bewegung in Baselland rein ans Grundsatz und
nicht aus gemeinen Motiven angerichtet habe, so

will ich auch kein öffentliches Amt und werde mich

bloß für die meiner Neigung angemessene Stelle
des kantonalen Prozeßsnchers bewerben.

Rollius.
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Noch ist Polen nicht verloren!
Xiàs toi, Dieu t'aiàora.

Feuil
Neuestes aus Griechenland.

Obgleich bis seht alle Versuche fehlgeschlagen

haben, einen willigen Kaiedidaten für den griechischen

Thron zu finden, so hat man doch noch nicht alto

Hoffnung aufgegeben. Bei dor Ltachricht der Auf-
lösnng dor Guggenbühl'schen Anstalt aist dom Abend-

berg ist in Athon oino Kommission von L7 Mit-
gliodern ornannt worden, welche in Thronbeschungs-
angelcgcnheit weitgehende Vollmachton orhalton hall

Aus Mostindien.

Auch hior hat dio illachricht dor Auflösung dor

Gnggcnbühl'schcn Anstalt ans dom Abondborg bc-

ruhigcnd gewirkt. Man glaubt jetzt endlich unter
jenen Wilson oinon willigen Kandidaten für die va-

l e t o n.

kante Ncgicrungsrathsstellc zu finden und die Bürger

MostindionS gehen ruhiger zu Bette, weil sie

nicht mehr befürchten müssen etwa einmal übernacht

in wehrlosem Zustande zum Negiernngsmit-
glied erwählt zu werden.

Briesstyi-Mustcr,

„Herrn ?t. Lt. Lerer sie werten wüsen das es

unser Glauben Nicht Grlaeebt vehr zu Gneien daher

Grsnchc ich sie LNeinen Nois nicht Mer zu
Gneien Machen sie kencn im eine andere starase

Geben Wan er Gs verbind sonst Werte ich in nicht
Bier schigen und Lasen Sie im auch Zeit zum Leeren

mit dcna auf Gaben.

Ich Griese Sie besten N, Lt."
(Für buchstäbliche Kopie: Po st Heinrich.)
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Auslösung dcs gcncalogischcn Prcisräthscls iu dcr

lclstrn Nummer.

Wie deine Großmutter zum Tochtermann des

Vetters meines ältesten Bruders steht, so steht

meiner Mutter Schwester Tante zu deines Groß-
großoaters Onkels Neffen. Dividire deine Großmutter
mit dem Tochtermann des Vetters meines ältesten

Bruders; multiplizirc meiner Mutter Schwester

Tante mit deines Großgroßvatcrs Onkels Neffen;
addire oder subtrahire dann — ich habe vergessen

welches — und nächsten „Rübenhcrbst" wirst du

das Resultat finden.
O e d i pus.

8. Die Prämie, Heinrich, begehr ich nicht.

Zweite Lösung saus Limmat-Athcn).

„Dcs Großgroßvaters Onkels Neffe ist der

Urgroßvater des Sprechenden, der seine Fran
anredet."

Da der Einsender dieser Lösung keine Aussicht
hat, je zu einer Basler Handelsbankaktie zu
gelangen, wäre es ihm lieb zu vernehmen in welcher

Entfernung (sowohl zeitlich als räumlich) der glückliche

Räthsellöser eine solche zu Gesicht zu bekommen

hoffen darf.

Antwort dcr Ned a ktio n. PostHeinrich
gehört leider nicht zu den glücklichen Publizisten,
welche mit reservirten Aktien bedacht wurden, weßhalb
er beim besten Willen keine solche in der Nähe
vorweisen kann. Von der Rothe in der Nähe des Wcißen-
stcins sieht man dagegen bei Hellem Wetter und
durch ein gutes Perspcktiv den Münstertburm von
Basel. Heinrich wird sich beim Tit. Gründungs-
komite verwenden, daß an einem der kommenden

schönen Sommertage eine der bewußten Aktien dort
ausgehängt werde, und sich dann zur Lösung seiner
Verbindlichkeit mit einem scharfen Fernrohr bewaffnet
auf besagter Bergspitze einfinden.

„Zcignit?."
„N. N. hat sich Werend dieser Zeit durch in

„allen Stucken Trei, Rethlich und Bras gehalten

„und drejmalig besoffen, weßhalb ihn entlassen."

Sprüche grosser Männer.
Spiele nie mit Schießgewehr,

Mit Demission noch weniger.

Bischof, Erregent aus Mostindien.

Plaget nie ein Thier, Herr Seher;,
Denn es fühlt wie Sie, den Schmerz.

Die Ohmgeldbercchtigten Bürger
der Stadt der Zukunft.

Alles ist Eytcl, prophezeite mir König
Salomon, und jetzt bin ich nicht einmal Rcgierungs-
rath.

Mms'ieu?' Astes

Jetzt begreifen wir erst die Geschichte vom großen

Ehristophorus. Ja, es ist möglich, daß junge Kna-
ben starke Schultern großer Männer zum Biegen

bringen können.

M e h r e r e N a t h s h erre n

ans Mutzopotamien.

Aus obigem Grunde treten wir dem Vereine

zur Erhaltung des Ehristophelthnrmes bei und

werden für Anordnung einer allgemeinen Kollekte

zu diesem Zwecke durch den ganzen Kanton stimmen.

Die Obigen.

N ich sch änliches.

Erperter; Versnm's de nit di Chue a

d'Gschau z'füchrc; du muest mi Gott Seel au ne

Pris ha!
Bauer <führt seine Kuh an die Ausstellung,

stellt sie zu den andern und sitzt in Erwartung
der Dinge in's Wirthshans. — Unterdessen werden
die Preise ausgetheilt und seine Knh geht leer aus.
Er macht dem Experten zornige Vorwürfe.)

Expert er; Du Chalb du, worum bisch nit
bi dir Ebne blibe steh! Mir hei jo nit gwüßt, daß

es dini isch.

Briefkasten. Sch. u. Eomp. in Bukarest. Da, wie nur aus der amtlicben Bescheinigung ersehen, der
„Postheiri" in Oesterreich verboten ist und die dortigen Posten ibn nicht dnrchp.rssiren lassen, so soll Ihnen
unser Blatt ans die gewünschte Weise zukommen — W. S. in L. Erhallen. — M. in I Druckfehler sind des

Zeitungsschreibers Plagegeister; wir wollen an unsrem Herrn Kollegen in Biet Barmherzigkeit üben, damit auch an
uns Barmherzigkeit geübt werde. — I. F. in K. Wir glauben nicht au einen Iakobinerklub in Obwaldcn. - I. B.
in N. Für diese Woche war das Bild leider nicht mehr herzustellen. — H. H. Der Hclg kommt, nicht das Lies. —
Anonymus in Th. liorrs verrons.— N.St. in Sch. Die Verhältnisse, die Sie berühren, sind n»s nicht
bekannt genug, als daß wir eine anonyme Einsendung bitten berücksichtigen können. — Fidelius. Erhalten. -

Züriheiri. Aus Wiedergeben. — M n h o p o l i t a ner. Nur das Kind nicht mit dem Bad ausschütten!

Verlag von Jent K Gaftmann. — Solothur». — Druck von I. Gaßmann, Sohn
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